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Wie Thomas das Fürchten verlernte
VON ALFRED KOBEL

Uli und Thomas sind zum Zahnarzt bestellt. Das Der Zahnarzt gibt beiden freundlich die Hand. Aber
Herz von Thomas klopft ängstlich. Thomas kollern die Tränen aus den Augen.

Uli ist als erster auf den Stuhl gestiegen. Das
Brüderchen soll selber sehen, dass es nicht so gefährlich

zugeht.

Uli lächelt Thomas aufmunternd zu, während der
Zahnarzt die Füllung mischt.

Wirklich hat nun auch Thomas Mut gefasst. Er ist
zwar immer noch misstrauisch, aber mit der Zeit
beruhigt er sich.

Zum Abschied bekommt jeder einen schönen Apfel.
Nun weiss Thomas, dass der Zahnarzt wirklich ein
lieber Mann ist.
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